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Wir fordern die duale Ausbildung





Laudatio für Elmar Hartmann, Gantner Electronic GmbH, AT-Schruns   
Elmar Hartmann hat sich und seinem Unternehmen mit einem herausfordernden Leitsatz eine hohe Messlatte gesetzt. Er bringt die Ansprüche der Gantner Electronic GmbH in Schruns in dieser einen Maxime auf den Punkt: «Wir organisieren Unternehmen.» Sie kommen aber nicht etwa aus der Beratungs-, sondern aus der Technologiebranche und haben sich der Personenidentifikation verschrieben. Dazu gehören knifflige elektronische Zutritts-, Schliess-, Zeiterfassungs- oder Bezahlsysteme – eine komplexe Materie. 
Die Herausforderungen Ihrer Lehrlingsausbildung, Herr Hartmann, sind entsprechend spezifisch, die dafür erforderlichen Fachkräfte besonders rar. Aussergewöhnlich ist nur schon, dass sich der Hauptsitz Ihres High-Tech-Unternehmens in der Tourismushochburg eines Vorarlberger Tals befindet. Aber wie der Tourismus hat auch Gantner einmal klein angefangen: Aus dem Einmannbetrieb wurde ein Technologieführer mit heute über 200 Mitarbeitenden. Schon Gründer Wilhelm Gantner legte grossen Wert darauf, dass sein Unternehmen im Bereich der Lehrlingsausbildung zu den Besten gehört und die Bedeutung der Lehre in der Gesellschaft gestärkt wird. Sein steiler Karriereweg zeigt exemplarisch, dass die berühmte Tellerwäscherkarriere auch heute noch möglich ist: Als technikaffiner Jugendlicher absolvierte er zunächst eine Lehre als Radio- und Fernsehmechaniker, schloss die Meisterprüfung sowie sein akademisches Diplom erfolgreich ab und gründete noch weitere Unternehmen.
Vor allem im letzten Jahrzehnt war der Bedarf an technisch versierten Fachkräften besonders hoch: Das stark wachsende Unternehmen in einem hoch spezialisierten Markt konnte weder mit Grösse noch mit hoher Bekanntheit punkten. Doch Elmar Hartmann wusste, dass Vorarlberg ein guter Boden für die Personalrekrutierung ist. Er begann, die Leute selber so auszubilden, wie er sie braucht. Herr Hartmann, sie wollten gute Lehrlinge finden und haben letztlich langjährige Fachkräfte gewonnen. Heute dürfen Sie zum Beispiel auf das leidenschaftliche Engagement Ihres langjährigen Lehrlingsausbildners zählen. 
Die Maxime «Wir organisieren Unternehmen» bekommen die Lehrlinge quasi schon früh «implantiert». Denn unser diesjähriger Preisträger ist ein grosser Fan des systemischen Ansatzes: Die Lehrlinge sollen praktisch erfahren, wie ein Unternehmen im Ganzen funktioniert und wie Schnittstellen sauber aufeinander abgestimmt werden. Die Ausbildung ist denn auch ganzheitlich konzipiert: Gefördert werden die fachliche und soziale Kompetenz, Eigeninitiative, Selbstständigkeit und Kreativität. Dabei können die Lehrlinge eigene Ideen einbringen. Die Methoden und Einsatzgebiete sind vielfältig. Lehrlinge können beispielsweise in der Qualitätsprüfung mitwirken oder an Neuentwicklungen mitarbeiten. Sie profitieren von firmenübergreifenden Projekten und können wertvolle Erfahrungen sammeln, indem sie selber Werbung für die eigene Lehrlingsausbildung machen. Regelmässig besuchen sie Schulen oder betreuen Schulklassen, die im Unternehmen praktische Erfahrungen im technischen Umfeld sammeln.

Damit ist die Glaubwürdigkeit der Lehrlingsausbildung besonders hoch: Wer könnte andere junge Menschen besser für eine Ausbildungsstelle motivieren als begeisterte Lehrlinge selber? Besonders vorbildlich ist, wie Sie bei Frauen Interesse wecken: Die eigenen Lehrtöchter motivieren Schülerinnen, klassische Rollen- und Berufsbilder zu durchbrechen. Sie zeigen ihnen auf, dass vermeintliche technische beziehungsweise Männerberufe durchaus auch für Mädchen interessant sein können. Gantner steht deshalb für Chancengleichheit ohne Quotenvernarrtheit. Ganz natürlich werden Mädchen an technische Berufe herangeführt. Der Frauenanteil in Ihren technischen Lehrberufen lässt sich mit aktuell über 30 Prozent sehen. Teilweise lag er sogar bei gegen 50 Prozent. Sie dürfen auch wirklich stolz darauf sein, dass Ihre Frauen in Ausbildung immer zu den Besten im Land gehören. 
Herr Hartmann, ich verzeihe Ihnen deshalb auch gerne, dass Sie selber keine Lehre absolviert haben. Sie sind das beste Beispiel dafür, wie man aufgrund seiner Eignungen und Neigungen das Beste zur Wirtschaftsentwicklung beitragen kann. Sie haben Wirtschaftspädagogik studiert und Ihren Schwerpunkt auf die Fachbereiche Personalwirtschaftslehre und Controlling gelegt. Sie haben selber unterrichtet und wissen, dass es in erfolgreichen Unternehmen nicht nur darum geht, Zahlen zu verbessern, sondern immer auch darum, die Menschen und ihre Begabungen zu fördern. Sie fordern aber auch: Verlässlichkeit, Einsatzbereitschaft, gute Noten. Dank einem Bonussystem können sich die Lehrlinge am Schluss der Lehrzeit sogar noch ein paar Euro hinzuverdienen. Sie  motivieren überdies zur Lehre mit Matura oder zum weiterführenden dualen Studium. 
Lassen Sie mich noch zwei spannende Teilprojekte Ihrer Lehrlingsausbildung herauspicken, mit denen Sie konsequent Ihren systemischen Ansatz verfolgen. Die Lehrlinge betreiben erstens einen Kaffeeautomaten als Kleinstunternehmen. Dabei lernen sie ganzheitlich, wie ein Unternehmen geführt werden kann. Sie budgetieren, betreiben Marketing und lernen, erfolgreich zu wirtschaften. Sie entwickeln den Zutrittschip für bargeldlose Bezahlung, was ja zu Ihren Kernkompetenzen gehört, schreiben die Software und integrieren sie in der Gantner Hardware. Zweitens trägt der Englisch-Kochkurs zum guten Teamgeist bei: Lehrlinge kochen gemeinsam und sprechen dabei ausschliesslich Englisch. Mit diesem Projekt wird auf unkomplizierte Weise die Fremdsprachenkompetenz forciert, weil die englische Sprache in Ihrem Umfeld unverzichtbar ist. Gleichzeitig verfolgen Sie das Ziel, dass die jungen Menschen lernen, sich gesund zu ernähren. 
Um nun unseren kulinarischen Teil heute Abend nicht noch weiter hinauszuzögern, fasse ich Ihre Verdienste abschliessend kurz und bündig zusammen. Herr Hartmann, Sie stärken die Berufsbildung konsequent mit ihrem kollegial-fördernden und wirtschaftspädagogisch-fordernden Führungsstil. Sie sind persönlich für die Lehrlinge da, sie sind ein «Chef zum Anfassen». Dies alles hat unter anderem dazu beigetragen, dass Sie nebst mehreren anderen Auszeichnungen den österreichischen Staatspreis «Fit for Future» als bester Lehrbetrieb Österreichs erhalten haben. Als Krönung erhalten Sie nun heute Abend den internationalen Anerkennungspreis der Schweizer Hans Huber Stiftung. Herzliche Gratulation!
Christian Fiechter, Präsident Hans Huber Stiftung

Es gilt das gesprochene Wort.
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